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1963 wurde von Mitgliedern der „Gesellschaft für Wehrkunde“ die „Wehrkundetagung“ 
gegründet. Dank geöffneter Dokumente weiß man heute, worum es bei dieser Gesellschaft 
wirklich ging. Die Wiederbewaffnung Deutschlands und die Rückkehr als militärischer 
Akteur. Aus der „Wehrkundetagung“ wurde die „Münchner Sicherheitskonferenz“ und 
Deutschland ist als militärische Akteur zurück. Konzerne, die einst von NS-
Zwangsarbeitern pro�itierten, gehören heute wieder zur Top-Elite und zu angesehenen 
Gästen bei der „Münchner Sicherheitskonferenz“. Direkt neben Degussa, dessen 
Tochter�irma das Zyklon B für Ausschwitz lieferte. Doch heute geht es nicht mehr um die 
Wiederbewaffnung, sondern um die Vormachtstellung westlicher Industriestaaten, 
insbesondere der NATO-Staaten. Während die öffentlichen Veranstaltungen den Anschein 
der Diplomatie vortäuschen, werden in sogenannten Side-Events verteidigungspolitische 
Partnerschaften geschmiedet und internationale Rüstungsverträge geschlossen. Der 
Bayerische Hof wird damit zum Zentrum der gewaltsamen Unterdrückung des globalen 
Südens und der Aufrechterhaltung der unipolaren Weltordnung.  
Die Münchner Sicherheitskonferenz ist kein Forum der Diplomatie. Hier trifft sich die 
Lobby des Krieges! Spannungen und Krisen sind ihr Geschäftsmodell. Und Krieg ist ihr 
Weihnachtsgeschäft. 
 
„Nie wieder ist jetzt!“, hieß es kürzlich überall. Der originale Schwur von Buchenwald 
lautete „Nie wieder Krieg - Nie wieder Faschismus!“ Heute liefert Deutschland Waffen 
nicht nur in Krisengebiete, sondern auch in Kriegsgebiete. Deutschland unterstützt 
Besatzer und Kriegsverbrecher. Man spricht von Kriegstüchtigkeit und mehr 
Verantwortung übernehmen. Deutschland setzt auf militärische Konfrontation, Stärke 
zeigen und massive Aufrüstung. Die Bundeswehr be�indet sich in 13 Auslandseinsätzen 
auf 3 Kontinenten. Und pünktlich zur Münchner Sicherheitskonferenz umstellt die 
Bundeswehr im Großmanöver „Quadriga 24“ das russische Kaliningrad. Daraus entstehen 
neue Spannungen. Und die berechtigen zur weiteren Sozialkürzung und zur Aufrüstung. 
Deutschland hat den Schwur von Buchenwald „Nie wieder Krieg“ längst gebrochen. 
 
Bereits 2008 war klar, dass eine NATO-Mitgliedschaft Georgiens und der Ukraine zum 
Krieg führen wird. Doch die NATO ließ nicht locker. Wir haben 2019 eindringlich vor einer 
Eskalation in der Ukraine gewarnt. Wir haben trotz aller Repressionen zu Verhandlungen 
aufgerufen und uns gegen Waffenlieferungen gestellt. Doch bis heute keine Einsicht. 
Deshalb frage ich: Wo sind die Erfolge der Ukraine-Politik? Nach Abbruch der 
Verhandlungen 2022 hat Russland 20 Prozent der Ukraine innerhalb weniger Monate 
eingenommen, vermint und annektiert. Und hunderte Milliarden Euro von 41 Staaten 
haben daran nichts geändert. Viele Menschen starben, auf beiden Seiten, das halbe Land 
ist auf der Flucht, Millionen Menschen frieren und haben keinen Strom, die Wirtschaft 
eingebrochen und der Staat hoch verschuldet. Trotzdem spricht man noch vom Gewinnen. 
Die einzigen Gewinner des Ukrainekrieges sitzen im Bayerischen Hof und, welch eine 
UÜ berraschung, es sind dieselben, die immer vom Gewinnen sprechen. Für die Kriegslobby 
ist nicht wichtig, wer den Krieg für sich entscheidet. Wichtig ist der Verschleiß und der 
Neukauf von Waffen. Und deshalb gewinnen die Rüstungskonzerne alle Kriege! 
 



Unterschätzt diese Lobby nicht. Sie ist so mächtig, dass in der Debatte über die globale 
Erwärmung das Militär immer noch ausgeklammert wird. Dabei braucht allein das US-
Militär an einem Tag mehr als 40 Millionen Liter OÖ l. Das ergibt eine jährliche Emission von 
60 Millionen Tonnen CO2. Mehr als ganz Schweden, mehr als ganz Belgien, mehr als die 
Schweiz.  
Doch es ist noch viel schlimmer. Reguläre Sprengstoffe wie TNT oder RDX sind hoch giftig 
und kontaminieren Böden und Grundwasser überall auf der Welt. Wälder dienen als 
Sichtschutz und werden immer in Mitleidenschaft gezogen. In Afghanistan musste die 
Hälfte der Wälder dem Krieg weichen, in manchen Regionen sogar 95 Prozent. In Vietnam 
tragen 3 Millionen Menschen die gesundheitlichen Folgen von Entlaubungsmitteln. 
Uranmunition, ein toxisches Schwermetall, verursacht Nierenschäden, Krebs und 
Fehlgeburten. Und das ist nur eine Andeutung des ganzen Ausmaßes.  
Zerstörte Treibstof�lager in Syrien, zerstörte Munitionslager im Jemen, zerstörte Fabriken 
in Gaza, zerstörtes Kriegsgerät in Afghanistan, zerstörte zivile Infrastrukturen in der 
Ukraine. All das hinterlässt irreversible Umweltschäden.  
Deshalb muss Grüne Politik sich der Wahrheit stellen: Krieg ist eine Umweltkatastrophe! 


